3. Fastensonntag IV








   C-FSO3

Gärtnermesse

1. Lesung: Ex 3, 1-8a. 13-15

2. Lesung: 1 Kor 10, 1-6. 10-12


(oder eine eigene Kurzfassung: vgl. 1 Kor 10, 1-4)

Evangelium: Lk 13, 1-9

zu Beginn:

Vor vielen Jahren haben wir hier in Kagran die Frühlingsmesse der Gärtner begründet - als Gegenstück zum Erntedank. - Wenn man gegen Ende der Ernte vor Gott ein aufrichtiges Danke sagt, warum nicht schon vorher mit einer Bitte - in Gottes Namen, unter seinem Schutz und Segen - an die Arbeit gehen?

Vieles hat sich in Kagran in den letzten Jahren und Jahrzehnten verändert. Die Stadt hat Felder überflutet, und die letzten Gärtner haben es schwer, 

in dieser neuen Umwelt zu bestehen.

Für uns alle beginnt am kommenden Samstag der Frühling, ob wir Gärtner sind oder nicht. Ich begrüße alle, die sich am Erwachen der Natur erfreuen, die bewußt wahrnehmen, daß in der Natur neues Leben entsteht.

Erneuerung geschieht aber nicht nur auf dem Feld, im Garten, in der Natur. In Jesus Christus wollen wir alle eine neue Schöpfung sein, das Leben in uns haben: neue Kraft, neuen Mut, neue Ideen, schöpferische Kraft in uns selber. Das kommt von Gott. Er ist die Liebeskraft in uns, das Leben,
 das trotz der Vergänglichkeit das Ewige in sich birgt.

Laßt den Frühling der Gottverbundenheit in uns selber erwachen! - 

Die Altlast der Sünde nimmt Gott von uns. Er schenkt uns neues Leben, wenn wir um Vergebung bitten.

Ich bekenne ...

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

gib, daß wir uns

in rechter Weise auf Ostern vorbereiten,

und was wir nach deinem Willen tun,

das bringe reiche Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte,

wir stehen als Sünder vor dir,

und unser Gewissen klagt uns an.

Sieh auf unsere Not 
und laß uns Vergebung finden

durch Fasten, Gebet und Werke der Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte,

wir stehen als Sünder vor dir.

Sieh auf unsere Not 
und laß uns Vergebung finden

durch Fasten, Gebet und Werke der Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte.

Wir danken dir, daß du barmherzig bist,

daß du uns liebst.

Gib uns den Mut umzukehren

und die Kraft, 

einen neuen Anfang zu setzen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte.

Hilf uns, nach deinem Willen zu leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Ex 3, 1-7. 10-15

(erweiterte Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Exodus.
„Mose weidete die Schafe und Ziegen 
seines Schwiegervaters Jitro.

Eines Tages trieb er das Vieh über die Steppe hinaus 

und kam zum Gottesberg Horeb.

Dort erschien ihm der Engel des Herrn in einer Flamme,

die aus einem Dornbusch emporschlug.

Er schaute hin: 

Da brannte der Dornbusch und verbrannte doch nicht.

Mose sagte: 
Ich will dorthin gehen 

und mir die außergewöhnliche Erscheinung ansehen.

Warum verbrennt denn der Dornbusch nicht?

Als der Herr sah, daß Mose näher kam,

um sich das anzusehen,

rief Gott ihm aus dem Dornbusch zu:
Mose, Mose!
Er antwortete: 
Hier bin ich.
Der Herr sagte: 
Komm nicht näher heran!

Leg deine Schuhe ab;

denn der Ort, wo du stehst,

ist heiliger Boden.

Dann fuhr er fort: 
Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams,

der Gott Isaaks und der Gott Jakobs.

Da verhüllte Mose sein Gesicht;

denn er fürchtete sich, Gott anzuschauen.

Der Herr sprach:

Ich habe das Elend meines Volkes gesehen. 

Ich kenne ihr Leid.

Ich sende dich zum Pharao. 

Führe mein Volk aus Ägypten heraus!

Mose antwortete: 
Wer bin ich, daß ich zum Pharao gehen 

und die Israeliten aus Ägypten herausführen könnte?

Gott aber sagte: 
Ich bin mit dir.

Da sagte Mose: 

Wenn ich den Israeliten sage: 

Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gesandt,

da werden sie mich fragen: Wie heißt er? 

Was soll ich ihnen darauf sagen?

Da antwortete Gott dem Mose: 
Ich bin der „Ich-bin-da“.

Und er fuhr fort: 
So sollst du zu den Israeliten sagen: 

Der „Ich-bin-da“ hat mich zu euch gesandt.

Das ist mein Name für immer,

und so wird man mich nennen 
in allen Generationen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 


vgl. Ps 103, 1-2. 3-4. 6. 8

(Kurzfassung)

KV:
GL 496; GLÖ 401; T 2081
K: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

A: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Der Herr vollbringt Taten des Heiles,


Recht verschafft er allen Bedrängten.


Der Herr ist barmherzig und gnädig,


langmütig und reich an Güte.

A: 
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“
Antwortpsalm 


vgl. Ps 103, 1-2. 3-4. 6. 8

(Kurzfassung)

KV:
GL 527/5 (= GL 83; GL 721; GL 742); GLÖ 517; T 2027
K:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”
V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”
V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”
V: 
Der Herr vollbringt Taten des Heiles,


Recht verschafft er allen Bedrängten.


Der Herr ist barmherzig und gnädig,


langmütig und reich an Güte.

A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”
Antwortpsalm 


vgl. Ps 103, 1-2. 3-4. 6. 8

(Kurzfassung)

KV:
GL 82 (= GL 191; GL 746); GLÖ 518; T 2005

K:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
Der Herr vollbringt Taten des Heiles,


Recht verschafft er allen Bedrängten.


Der Herr ist barmherzig und gnädig,


langmütig und reich an Güte.

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“
ZWEITE LESUNG




vgl. 1 Kor 10, 1-4

(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Ihr sollt wissen, Schwestern und Brüder, 

daß unsere Väter alle unter der Wolke waren, 

alle durch das Meer zogen

und alle auf Mose getauft wurden 

in der Wolke und im Meer.

Alle aßen auch die gleiche gottgeschenkte Speise,

und alle tranken den gleichen gottgeschenkten Trank; 

denn sie tranken aus dem lebenspendenden Felsen, 

der mit ihnen zog.

Und dieser Fels war Christus.“

Wort des lebendigen Gottes.

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 173/1; nicht im GLÖ; T 2201 (= T 2080)
K:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Kehrt um!

Denn das Himmelreich ist nahe.“





(vgl. Mt 4, 17)

oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.

Wer in mir bleibt, (- der -) bringt reiche Frucht.“




(vgl. Joh 15, 4a. 5b)
A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 562; GLÖ 584/9; T 2204 (= T 2079)
K:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Kehrt um!

Denn das Himmelreich ist nahe.“





(vgl. Mt 4, 17)

oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.

Wer in mir bleibt, (- der -) bringt reiche Frucht.“




(vgl. Joh 15, 4a. 5b)
A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV:
GLÖ 176/3; nicht im GL; nicht im T
K:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Kehrt um!

Denn das Himmelreich ist nahe.“





(vgl. Mt 4, 17)

oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.

Wer in mir bleibt, (- der -) bringt reiche Frucht.“




(vgl. Joh 15, 4a. 5b)
A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

Evangelium 





vgl. Lk 13, 1-9
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Zu jener Zeit kamen einige Leute zu Jesus 
und berichteten ihm von den Galiläern, 
die Pilatus umbringen hatte lassen.

Jesus sagte zu ihnen:
Ihr alle werdet genauso umkommen, 
wenn ihr euch nicht bekehrt.
Erinnert euch an jene achtzehn Menschen, 
die beim Einsturz des Turms von Schiloach erschlagen wurden.

Meint ihr, daß nur sie Schuld auf sich geladen hatten, 
alle anderen Einwohner von Jerusalem aber nicht?
Nein, im Gegenteil:
Ihr alle werdet genauso umkommen, 
wenn ihr euch nicht bekehrt.
Und er erzählte ihnen dieses Gleichnis: 
Ein Mann hatte in seinem Weinberg einen Feigenbaum; 
und als er kam und nachsah, ob er Früchte trug, 
fand er keine.
Da sagte er zu seinem Weingärtner: 
Jetzt komme ich schon drei Jahre und sehe nach, 
ob dieser Feigenbaum Früchte trägt, 
und finde nichts. 
Hau ihn um!

Was soll er weiter dem Boden seine Kraft nehmen?

Der Weingärtner erwiderte:

Herr, laß ihn dieses Jahr noch stehen; 
ich will den Boden um ihn herum aufgraben und düngen.

Vielleicht trägt er doch noch Früchte; 
wenn nicht, dann (- erst -) laß ihn umhauen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Evangelium 





vgl. Lk 13, 6-9
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 
erzählte Jesus dieses Gleichnis:

Ein Mann hatte in seinem Weinberg einen Feigenbaum;

und als er kam und nachsah, ob er Früchte trug, 
fand er keine.
Da sagte er zu seinem Weingärtner: 
Jetzt komme ich schon drei Jahre und sehe nach, 
ob dieser Feigenbaum Früchte trägt, 
und finde nichts. 
Hau ihn um! 
Was soll er weiter dem Boden seine Kraft nehmen?

Der Weingärtner erwiderte:

Herr, laß ihn dieses Jahr noch stehen; 
ich will den Boden um ihn herum aufgraben und düngen.

Vielleicht trägt er doch noch Früchte; 
wenn nicht, dann (- erst -) laß ihn umhauen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Liebe Gärtner und Gärtnerinnen, 

liebe Pfarrgemeinde, liebe Mitchristen und Freunde!

Noch einmal ein herzliches Willkommen besonders unserem Gärtnerstand, vielen, die heute in ihre alte Heimat zurückgekehrt sind, aber auch solchen, die von auswärts gekommen sind als unsere Gäste.

Eine wunderschöne Lesung aus dem Alten Testament haben wir gehört, wie Gott sich offenbart in einem Naturschauspiel, in einem Naturereignis: Da brennt ein Dornbusch, der trotzdem nicht verbrennt.
 - Dieser Dornbusch kann sehr sinnreich ausgedeutet werden: Er steht für Leben in der Wüste, aber auch für das Schwere, das Verletzende, Leid, Tod, Gefangenschaft. 

Das Feuer, das nicht vernichtet, wird zur eigentlichen Offenbarung von Gott. - Denken Sie an das Feuer des Heiligen Geistes, an das Feuer der Liebe.
 - Hilfreich zum Verstehen dieses Bildes ist auch das Lied: „Maria durch ein Dornwald ging.“
 - Durch das Kommen von Jesus bringen die Dornen Rosen hervor. - So also im Alten Testament: Gerade im Leid, in einer ausweglosen Situation, im Ringen des Volkes, das nicht weiß, wie es weitergehen soll, offenbart sich Gott im Dornenstrauch der Wüste als der „Ich-bin-da.“

Dieser Name von Gott sagt ungemein viel aus für jedes Menschenleben: Ich bin der, der für Dich da ist. Ich bin da - gerade in der Wüste, in der Zeit der Not, des Leides, der Angst, der Ungewißheit, in deinen Wunden und Verletzungen, wenn das Leben bedroht ist, wenn du nicht weißt, wie es weitergeht ...

Gott sieht unser Elend, er hört die Klage, er kennt unser Leid.
 Er führt uns - wie er damals seinem Volk zugesichert hat - „in ein Land, in dem Milch und Honig fließen“
. - Da dürfen wir Kind sein im Vertrauen auf Gott, und er schenkt unserem Leben „Süßigkeit“. Das Bittere wird süß wie Honig, wenn wir uns von Gott führen lassen, wenn wir ihm vertrauen. -

Gott hat sein Volk aus der Gefangenschaft und Knechtschaft in das Land der Verheißung und der Freiheit geführt.

Dieses historische Geschehen der Befreiung wird im Neuen Testament 
auf Christus bezogen. Der Weg durch das Meer galt wie eine Taufe.
 
Und aus dem Fels in der Wüste kam das rettende Wasser.
 
„Und dieser Fels war Christus“
, sagt Paulus im Korintherbrief.

Der Glaube an Gott, Jesus Christus, ist für uns wie eine Quelle in der Wüste, ein Licht in der Dunkelheit, Hoffnung in Ausweglosigkeit, Halt in Krankheit und Leben im Tod. - Nichts kann unser Leben zerstören, wenn wir unser Haus - unseren Glauben - auf Fels gebaut haben und nicht auf Sand.
 Bei all der Sorge um die vergänglichen Güter sind wir doch immer wieder bemüht um das Bleibende: die Liebe von Mensch zu Mensch - und zu Gott, der unserem Leben Sinn, Ziel und Würde gibt.

Das Evangelium mahnt uns, im Leben Frucht zu bringen. - Wir sollen heranreifen zu Persönlichkeiten, das Leben gestalten und die Entwicklung zum Guten hin fördern. - Umkehr meint dazu die Hinwendung zu Jesus Christus. Er hat uns vorgelebt, ein Beispiel gegeben,
 wie in der Liebe das Leben gelingt und einen Sinn hat.

Jesus bringt seine Liebe in unsere Welt, so sehr, daß er auch unseren Tod in sein Leben hineinnimmt. - Nur so können wir unbeschwert unseren Weg in die Zukunft wagen, weil wir dieses Ziel vor Augen haben, immer mehr in Gott zu sein.

Wir sind in Gott geborgen, und in ihm werden wir für immer vorfinden, was wir jetzt schon ersehnt, und in Güte und Menschenfreundlichkeit ausgesät haben.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 3. FASTENSONNTAG

(Gärtnermesse)
1. Herr Jesus Christus. 
Gedenke der Arbeit unserer Gärtner und der Landwirte, 

schenke gedeihliches Wetter und fruchtbares Wachstum.

2. Erweise deine Nähe allen, 

die ein schweres Kreuz zu tragen haben, 

sei ihnen Hilfe und Trost.

3. Erneuere die Kirche durch Buße und Umkehr, 

mache alle Christen zur Versöhnung bereit, und gewähre 

den Sündern durch Vergebung einen neuen Beginn.

4. Beende allen Streit und Krieg 

durch das Bild deiner Wehrlosigkeit.

5. Laß die Verstorbenen in dir Vollendung finden, 

daß ihr Tod die Tür zum Leben war.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Nimm mit diesen Gaben uns selbst an

und vereine unsere Hingabe

mit dem Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

am Altar gedenken wir

der unermeßlichen Liebe deines Sohnes.

Laß sein Erlösungswerk

durch den Dienst der Kirche

für die ganze Welt fruchtbar werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. 

Gott führt die Kirche, 22-29 

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

II   GOTT FÜHRT DIE KIRCHE

(Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 



A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,

und preisen dich,

denn du hast uns ins Leben gerufen.


Du läßt uns niemals allein auf unserem Weg

und bist immer da für uns.

Einst hast du Israel, dein Volk,


mit starker Hand durch die weglose Wüste geleitet.

Heute führst du die Kirche

in der Kraft des Heiligen Geistes.

(- Du bahnst ihr den Weg durch diese Zeit

in die ewige Freude deines Reiches

durch unsern Herrn Jesus Christus. -)

Darum singen wir mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern


(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Laß uns in Gemeinschaft

mit unserem Papst N.
und unserem Bischof N. 

und mit deinem ganzen Volk

in Vertrauen und Hoffnung deine Wege gehen

und für alle

eine Quelle der Freude und (der) Zuversicht sein.

Vater, erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind.

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria

( -, mit dem heiligen Georg -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

„Du hast mich heute wieder gestärkt

mit deinem Fleisch und Blut.

Ich darf eins sein mit dir,

du, Gott, in mir,

und ich in dir.

Du sendest mich,

Frucht zu bringen,

die bleibt.
Du traust mir viel zu,

du vertraust mir.
Ich danke dir.
Ich weiß,

daß ich Frucht bringen kann

nur mit dir 
und durch dich.

(- Nimm deine Kraft und deine Freundschaft

nicht von mir,

geh mit mir,

damit ich Frucht bringe durch dich. -)“

oder:

II.
„Die biblischen Bilder der Wandlung illustrieren, 

was die Verwandlung von Brot und Wein in Leib und Blut Christi 

für unser Leben darstellen will. 

Da wird der Dornbusch, ein Bild des Verachteten und Verdorrten, 

durch das Feuer der göttlichen Liebe in einen hellen Schein verwandelt.

Der Dornbusch bezeichnet unseren Alltag, 

der Gottes Herrlichkeit widerspiegelt, 

sobald er von Gottes Gegenwart durchdrungen ist.

Das Meer, in dem die Israeliten zu versinken drohen, 

wandelt sich in trockenes Land, 

durch das das Volk sicheren Fußes hindurchziehen kann. 

Das Meer unseres Unbewußten, das uns verschlingen möchte, 

wird durch das Wirken Gottes zu einem Weg in ein neues Land. 

Der harte und steinige Fels wird durch die Berührung 
mit dem Stab zur Wasserquelle, das Harte und Steinige in uns 

wird durch die Berührung mit dem Heiligen Geist 

zu einer Quelle sprudelnden Wassers. 

Die Wüste in uns wird von Gott gewandelt zu Oasen und Wasserteichen. Mitten in unserer Wüste tut sich ein Brunnen auf. 

Die Dunkelheit wird in Licht, das Häßliche in Herrlichkeit, 

das Vergängliche in Unvergängliches verwandelt.

Das Herz aus Stein wandelt Gott zu einem Herzen aus Fleisch, 

zu einem Herzen, das fühlen und lieben kann.“

Schlußgebet:

I.

„Herr und Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gesättigt

und uns in dieser Speise

ein Unterpfand dessen gegeben,

was unseren Augen noch verborgen ist.

Laß in unserem Leben sichtbar werden,

was wir im Sakrament empfangen haben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels geschenkt

als Beweis deiner Liebe.

Laß in unserem Leben sichtbar werden,

was wir im Sakrament empfangen haben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

die heilige Opfergabe,

die wir dargebracht und empfangen haben,

schenke uns neues Leben.

Laß uns Frucht bringen in Beharrlichkeit

und dir auf immer verbunden bleiben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 566 („Wettersegen“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 550 („Im Jahreskreis IV“)
(123)  Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,


der uns tröstet in (2)jeder Not,

(1)  segne euch und lenke eure Tage in seinem Frieden. (Amen.)
(123)  Er bewahre euch vor al(2)ler Verwirrung

(1)  und festige eure Herzen in seiner Liebe. (Amen.)

(123)  In diesem Leben 


mache er euch reich an (2)guten Werken;

(1)  und im künftigen 


sei er selbst euer unvergänglicher Lohn. (Amen.)
(123)  Das gewähre euch (- und allen euren Lieben -)

der dreiei(2)nige Gott, 

(1)  der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. Gott führt die Kirche, 22-29; Feierlicher Schlußsegen: MB 566f („Wettersegen“)


� vgl. Joh 11, 25; 14, 6


� vgl. MB 93


� MB 105


� vgl. MB 105


� vgl. MB 105; MB 314


� vgl. MB 92; MB 105


� vgl. Ex 3, 1-15


� vgl. 1 Kor 10, 1-4


� vgl. Lk 13, 1-9


� vgl. Lk 13, 6-9


� vgl. Ex 3, 2


� vgl. Die Betende Gemeinde. Gebet- und Gesangbuch der Erzdiözese Wien. Hrsg. v. Erzbischöflichen Ordinariat, Wien 211962, 345 (Nr. 169)


� GL 1004 (Nr. 004/3) „Maria durch ein Dornwald ging“


� Ex 3, 14


� vgl. Ex 3, 7


� Ex 3, 8


� vgl. 1 Kor 10, 1f


� vgl. 1 Kor 10, 4


� 1 Kor 10, 4


� vgl. Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Joh 13, 15; 1 Petr 2, 21; KKK 459; 520; 618


� vgl. MB 349/4; MB 85


� vgl. MB 92


� MB 300 (=MB 1019)


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 29


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 51f


� MB 108 (= MB 277)


� vgl. MB 81; MB 108 (= MB 277)


� MB 223 (= MB 271)


� Feierlicher Schlußsegen: MB 550 („Im Jahreskreis IV“)





